
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Silvopastorales System 
Anlage einer Erprobungsfläche – Ideen zur Umsetzung 

Die Vorbereitungen: Konzeption Hühnermobil 
In Kooperation mit dem Wissenschaftlichen 
Geflügelhof wurde ein auf  Schloss Türnich 
angepasstes Mobilstallkonzept entwickelt und ein 
Anforderungskatalog mit Muss- und Kann-Kriterien 
erstellt.  Der Bau dieses Prototyps wurde bei einem 
spezialisierten Mobilstallhesteller in Auftrag gegeben. 
Auch ein Eigenbau durch eine Schreinerei wurde 
kalkuliert. Das wurde aber aufgrund von mangelndem 
Fachwissen und damit verbundenen hohen Kosten 
wieder verworfen. Eine eigene Priorisierung der 
Anforderungen (Muss- und Kann-Kriterien) ist 
notwendig und muss an die Gegebenheiten vor Ort 
angepasst werden. 

Mögliche Kriterien: teilbarer Raum, Autark, 
Futtervorrat, Wasservorrat, Platzbedarf (Vorgaben 
Bio/Verband beachten), Ausstattung, 
Straßenzulassung, Schutznetze, Anzahl Tiere 

www.schloss-tuernich.de 

Silvopastorales System – Was ist das? 
Silvopastoral setzt sich aus „silva“ (Wald) und 
„pastor“ (Hirte) zusammen und bedeutet eine 
gemeinschaftliche Landnutzung von Tierhaltung und 
Bäumen. Dabei sind die verschiedenen 
Kombinationen möglich. So kann zum Beispiel eine 
Streuobstwiese, auf der Schafe oder Rinder laufen als 
silvopastorales System bezeichnet werden. Früher 
war das auf vielen landwirtschaftlichen Betrieben 
eine übliche Form der Bewirtschaftung. Durch die 
zunehmende Industrialisierung der Landwirtschaft 
und die zunehmende Spezialisierung der Betriebe 
wurden solche Systeme immer weniger. Sie bieten 
jedoch ein großes Potential gerade im Hinblick auf 
eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft.  

Für die Umsetzung im Rahmen des Projektes haben 
wir uns für die Umsetzung für ein System mit 
Hühnern im Mobilstall und einer Bepflanzung mit 
Obstgehölzen entschieden. Hierbei soll ein Teil des 
Altbestandes (Apfelbäume) bestehen bleiben. 

 

Die Tiere werden in einem mobilen Stallsystem in 
gemischten Kleingruppen von Legehennen und 
Masthähnchen untergebracht und bis zur 
Geschlechts-/Schlachtreife nebeneinander 
gehalten. Bei der Pflanzung werden auch geeignete 
Nahrungsquellen berücksichtigt. 



 

 

 

 

www.schloss-tuernich.de 

Gräflich Hoensbroech‘sche Kultur- und Naturstiftung Schloss Türnich  

Schloss Türnich | D-50169 Kerpen 

Büro +49 2237 974697 | Mail stiftung@schloss-tuernich.de 

Die Erprobungsfläche: 
Eine bestehende Apfelplantage dient als 
„Grundlage“ für die Erprobungsfläche. Bei der 
Bepflanzung sind vor allem auf eine gute 
Stickstoffbindung auf der gesamten Fläche, eine 
mögliche Beschattung der verschiedenen Gehölze, 
sowie mögliche Synergien im Hinblick auf einen 
Schädlingsbefall oder Wachstumsförderung 
geachtet worden. Dazu sind sowohl Kultur- als auch 
Wildgehölze mit unterschiedlichen Höhen zur 
Bepflanzung ausgewählt worden. Hohe Gehölze 
werden im weiteren Verlauf aufgeastet, um eine zu 
starke Verschattung zu verhindern.  

 

Vermarktungspotenziale: 
Gerade im Ballungsgebiet Köln/Bonn steigt die Nachfrage nach regional und nachhaltig produzierten 
Lebensmitteln. Allein in den letzten zwei Jahren sind zum Beispiel mehr als 5 neue Marktschwärmer 
(www.marktschaermer.de) Standorte in Köln und Umgebung entstanden. Da die Produktion in einem 
silvopastoralen System oft aufwendiger ist, vor allem aufgrund einer geringen Mechanisierungsmöglichkeit bei 
der Ernte, ist eine Direktvermarktung über den eigenen Hofladen, das Hofcafé oder eine Plattform wie 
Marktschwärmer sinnvoll. Bei einer Vermarktung über den Lebensmitteleinzelhandel ist es fraglich, dass die 
Produkte kostendeckend vermarktet werden können. Neben der Vermarktung der geernteten Produkte ist aber 
auch eine Weiterverarbeitung bzw. Veredlung (z.B. Eis oder Fruchtaufstriche) attraktiv. Die verarbeiteten Produkte 
können über die gleichen Kanäle vermarktet werden.   

Zusätzlich dazu werden einzelne Reihen mit 
Apfelbäumen erhalten bleiben, um auch zu Beginn, 
wenn die Jungpflanzen noch keinen Ertrag bringen, 
etwas Ernten zu können und Erträge zu 
erwirtschaften. Um trotzdem ausreichend Platz für 
neue Gehölze zu schaffen, sind kranke Apfelbäume 
gerodet worden. Es ist geplant, die vorhandenen 
Apfelreihen zu roden, wenn die neugepflanzten 
Bäume zu groß werden.  

 

Gefördert durch: 

Ausblick: Weitere Erfahrungen und Informationen werden im Rahmen eines Folgeprojekts gesammelt und 
aufbereitet. Gerne berichten wir bei persönlichen Besuchen oder Gesprächen über die weitere Entwicklung. 

 

http://www.marktschaermer.de/

